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Liebe Mutter, liebe Eltern,

Sie erwarten ein Baby oder haben gerade entbunden. 
Auf jeden Fall wartet auf Sie eine intensive, manchmal 
aufregende Zeit mit vielen neuen Eindrücken und 
Erfahrungen.

Wir möchten Sie beim Start in diese Zeit begleiten und 
unterstützen, so dass Sie und Ihr Baby ein gutes (Still-) 
Team werden.

Diese Broschüre soll Ihnen helfen, mehr über das 
Stillen zu erfahren und Ihnen praktische Tipps auch für 
zu Hause geben. 

Bitte sprechen Sie uns jederzeit an, wenn Sie Beratung 
oder Anleitung brauchen! 

Wir wünschen Ihnen eine glückliche und entspannte 
Stillzeit! 

„Man sieht nur mit dem Herzen gut. 

Das Wesentliche ist für die Augen 

unsichtbar.“   

Antoine de Saint‑Exupéry
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Wenn Sie stillen...

	I fördern Sie damit die Bindung und Beziehung zu 
Ihrem Baby

	I unterstützt dies sowohl die Rückbildung Ihrer Ge-
bärmutter als auch eine sanfte Gewichtsabnahme

	I sinkt Ihr Risiko, an Brustkrebs, Eierstockkrebs, 
Osteoporose und Diabetes Typ 2 zu erkranken. Je 
länger Sie stillen, desto höher ist der Schutz

	I bildet Ihr Körper einen hormonellen Schutzschirm 
gegen Stress, das macht Sie gelassener

	I haben Sie die passende, saubere, perfekt temperier-
te Nahrung für Ihr Baby immer und überall dabei. 
Dadurch sind Sie mobil und unabhängig

	I sparen Sie die Ausgaben für Flaschennahrung und 
Zubehör (für sechs Monate etwa 600 € )

Ihr gestilltes Baby

	I erfährt beim Stillen in besonderem Maße Nähe, Ge-
borgenheit und Schutz

	I fördert durch das Saugen an Ihrer Brust die Ent-
wicklung seiner Kiefer- und Mundmuskulatur. Das 
begünstigt die Sprachentwicklung und es kommt 
seltener zu Zahnfehlstellungen 

	I hat ein vermindertes Risiko, am plötzlichen Kindstod 
zu sterben. Außerdem sinkt sein Risiko für Aller-
gien, Durchfallerkrankungen, Atemwegsinfektio-
nen, Asthma, Mittelohrentzündungen und kindliche 
Krebserkrankungen, für Übergewicht und Diabetes
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Die erste, oft gelbliche Milch wird bereits ab der 20. 
Schwangerschaftswoche produziert und ist somit direkt 
nach der Geburt verfügbar. Diese besondere Milch ist 
reich an Antikörpern, die speziell auf die Keime der 
Familienumgebung des Babys abgestimmt sind und es 
vor Infektionen schützen – ähnlich einer Impfung. 

Bestimmte Eiweiße und Zuckerarten fördern die Aus-
scheidung von Babys erstem Stuhlgang, der wegen 
seiner dunklen Farbe auch Kindspech genannt wird. 
Einige Inhaltsstoffe fördern die Reifung des Darms und 
beugen einer Neugeborenengelbsucht  vor. 

Nach zwei bis fünf Tagen wird die Milch dann langsam 
fett- und kohlenhydratreicher und die Farbe ändert sich 
– sie wird weißer, milchiger.

Acht bis zehn Tage nach der Geburt sinkt der Eiweiß-
gehalt der Muttermilch, dafür werden jetzt noch mehr 
Milchzucker und Fette gebildet – der Kaloriengehalt 
steigt. 

Im Laufe der nächsten Wochen und Monate passen sich 
die fein aufeinander abgestimmten Bestandteile immer 
optimal an die jeweiligen Bedürfnisse des heranwach-
senden Kindes an. Spezielle Inhaltsstoffe fördern die 
Entwicklung des Gehirns und des zentralen Nerven-
systems, die Bildung einer gesunden Haut und festigen 
die Immunabwehr. Andere sorgen für den Aufbau von 
Knochen und einer gesunden Darmschleimhaut und 
wirken außerdem schlaffördernd und entspannend für 
Babys Bäuchlein.
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Vorbereitung auf das Stillen

Schon in der Schwangerschaft bereiten sich Ihre Brüste 
auf das Stillen vor, dabei werden sie größer, schwerer und 
empfindsamer. Ein gut sitzender BH kann die wachsende 
Brust unterstützen. Die Brustwarzenhöfe werden dunkler, 
damit Ihr Baby sie leichter erkennen und finden kann. 

Sie brauchen keine spezielle Pflege, denn winzige 
Drüsen im Brustwarzenhof bilden jetzt einen leicht 
fettenden, pflegenden Schutzfilm, der die Haut rundum 
geschmeidig hält.

Seife, Creme oder Öl würden diese natürliche Funktion 
stören und sollten deshalb bei der Pflege der Brust nicht 
benutzt werden. Waschen mit klarem Wasser ist voll-
kommen ausreichend. Abhärtende Maßnahmen sind 
nicht zu empfehlen!

Auch das Baby bereitet sich vor: Seine Gesichts- und 
Mundmuskulatur entwickelt sich, und nach und nach 
bilden sich Schluck-, Saug- und Suchreflexe. 

Doch die wichtigste Vorbereitung auf das Stillen findet in 
Kopf und Herz der Mutter, beziehungsweise der Eltern 
statt.

Machen Sie sich mit Ihrer Brust vertraut – wie sieht sie 
aus, wie fühlt sie sich an und wie verändert sie sich? Vor 
allem vertrauen Sie Ihrem Körper – glauben Sie an sich 
und daran, dass Sie eine gute (Still-) Mama sein werden! 
Lesen Sie ein gutes Stillbuch, sprechen Sie mit Ihrer 
Hebamme, besuchen Sie eine Stillgruppe und / oder 
knüpfen Sie Kontakte zu stillenden oder stillerfahrenen 
Müttern.
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Nicht zuletzt: Teilen Sie Ihre Gedanken, Vorfreude, aber 
auch Ängste und Sorgen mit Ihrem Partner, einer Freun-
din oder Ihrer eigenen Mutter.

Ein beratendes Gespräch vorab ist sinnvoll bei Flach- 
oder Hohlwarzen, Brustoperationen, Diabetes und 
bestimmten anderen chronischen Erkrankungen der 
Mutter, wenn das Stillen bei einem früheren Kind nicht 
wie gewünscht verlaufen ist und wenn bereits in der 
Schwangerschaft ein gesundheitliches Problem des 
Babys bekannt ist.

Sprechen Sie uns an, wenn dies bei Ihnen der Fall sein 
sollte - wir beraten Sie gern.
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Der Stillstart hautnah

Nach dem kraftvollen und emotionalen Erlebnis der Ge-
burt starten Sie gemeinsam mit Ihrem Baby in eine ein-
zigartige Beziehung. Diese Bindung zu Ihnen als Mama ist 
die erste Beziehung im Leben Ihres Kindes und hat Ein-
fluss auf alle weiteren Beziehungen. Die Hormone, die bei 
und nach der Geburt von Ihrem Körper gebildet werden, 
lassen Sie sich in Ihr Baby „verlieben“ und fördern gleich-
zeitig Ihren Milchfluss. Jeder Körper- und vor allem jeder 
intensive Hautkontakt und auch jedes Stillen aktiviert 
immer wieder diese Liebes- und Milchhormone.  

Auch Ihr Baby genießt diese besondere Art zu kuscheln. 
Gerade nach der Geburt, aber auch in den folgenden 
Tagen und Wochen stabilisiert es so optimal Atmung, Puls 
und Körpertemperatur, sogar der Blutzucker wird positiv 
beeinflusst. Ein schläfriges Kind wird so ganz nah bei 
Ihnen wacher, ein unruhiges ruhiger. 
Und jedes Mal an Ihrer Brust erlebt Ihr Baby, dass sein 
Bedürfnis sowohl nach Schutz und Geborgenheit als auch 
nach Nahrung im wahrsten Sinne des Wortes gestillt 
wird. 

Und weil wir selbst davon so begeistert sind, empfehlen 
wir Ihnen, immer wieder und solange Sie mögen, mit 
Ihrem Baby Haut auf Haut zu kuscheln. Dabei helfen wir 
Ihnen genau so gern wie bei den ersten Stillmahlzeiten.
Bei diesem ersten Schlecken, Nuckeln und Saugen lernt 
Ihr Baby Ihren ganz eigenen Geschmack und Geruch 
kennen und bekommt die ersten Tropfen Ihrer Milch. Die 
kleinen Mengen sind dabei optimal auf den noch winzigen 
Magen Ihres Kindes abgestimmt.
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Nach dem Kaiserschnitt

ermöglichen wir Ihnen gern, viele Stunden mit Ihrem 
Baby zu kuscheln. Gerade nach einem Kaiserschnitt kann 
die Milchbildung leicht verzögert sein und das Baby etwas 
müder. Ganz besonders jetzt fördert ausgiebiger Haut-
kontakt Ihren Milchfluss und macht Ihr Baby wacher und 
(saug-)stärker.

Und natürlich helfen wir Ihnen beim Versorgen und Stillen 
Ihres Kindes!

Ganz anders als erwartet…

Musste Ihr Baby in die Kinderklinik verlegt werden, wer-
den wir Sie so direkt wie möglich (mit-) verlegen.
Wenn sein Zustand es erlaubt, kann Ihr Baby auch dort 
unbekleidet auf Ihrer Brust liegen und kuscheln. Das wird 
Ihnen beiden gut tun. 

Sprechen Sie mit der Pflegekraft, die Ihr Kind versorgt, 
den besten Zeitpunkt für ein erstes Stillen ab.

Wenn Ihr Kind (noch) nicht gestillt werden kann, ist es 
wichtig, dass Sie Ihre Milchbildung aufbauen: in den ers-
ten Stunden optimalerweise mit Handentleerung, danach 
mit regelmäßigem und häufigem Pumpen.

Für Frühgeborene und kranke Babys ist Muttermilch 
Medizin!

Natürlich zeigen wir Ihnen, wie Sie Milch gewinnen kön-
nen und versorgen Sie dazu mit den notwendigen Mate-
rialien.
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Zeiten und Zeichen

Stilldauer

Es wird offiziell empfohlen, sechs Monate ausschließlich 
zu stillen. 

Doch auch jedes noch so kurze Stillen und jede Gabe von 
Muttermilch sind auf jeden Fall ein Gewinn für Mutter und 
Kind!

Nach sechs Monaten vollen Stillens beginnen Sie mit der 
ersten Beikost und stillen weiter – gern bis ins zweite 
Lebensjahr hinein und solange Sie beide mögen…

Anlegen – wie oft und wie lange?

Grundsätzlich gilt: Je häufiger Sie anlegen, desto mehr 
Milch bildet Ihre Brust. 

Vom ersten Lebenstag an braucht Ihr Baby pro Tag acht 
bis zwölf Stillmahlzeiten. Meist trinkt es an der ersten 
Brust wenige bis zwanzig Minuten und lässt dann von 
allein los. Bieten Sie ihm danach auch die andere Brust 
an – wenn Ihr Kind möchte, saugt es auch daran, meist 
etwas kürzer. 

Manchmal möchte Ihr Baby über mehrere Stunden 
hinweg sehr oft oder ständig gestillt werden. Durch das 
häufige Saugen regt es Ihre Milchbildung besonders stark 
an. So „bestellt“ es größere Mengen Milch für den nächs-
ten Tag. Meist fällt es danach in einen längeren Schlaf 
und wahrscheinlich bemerken Sie nach einiger Zeit die 
stärkere Milchbildung.
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Ihr Baby zeigt Ihnen selbst, wenn es gestillt werden 
möchte: 

	I es rollt seine Augen schnell hin und her, auch im 
Halbschlaf

	I es bewegt sich, wird unruhig
	I es dreht sein Köpfchen hin und her 
	I es leckt an seinen Lippen, macht Saugbewegungen 

und -geräusche
	I es schmatzt, streckt die Zunge heraus
	I es hält das Händchen am oder im Mund

Reagieren Sie früh auf diese Signale Ihres Babys, bevor 
es ganz aufgeregt ist und weint oder schreit, denn das er-
schwert das Anlegen.
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Ganz praktisch

Wählen Sie zum Stillen nach Möglichkeit eine angenehme 
und ruhige Umgebung. Machen Sie es sich  bequem und 
stellen Sie sich ein Glas Wasser in Reichweite, vielleicht 
auch einen kleinen Snack wie geschnittenes Obst, Roh-
kost oder Nüsse. Kissen, ein Stillkissen oder ein Fußho-
cker können nützlich sein.

Durch eine kurze Brustmassage vorweg können Sie für 
einen leichteren Milchfluss sorgen. 

Ihr Baby liegt gut gestützt auf der Höhe Ihrer Brust in 
engem Körperkontakt.

Es ist Ihnen ganz zugewandt, sein Bauch an Ihrem Körper.
Ihr Baby schaut auf Ihre Brust, dabei zeigt die Brustwarze 
in Richtung Babynase.

Babys Kopf ist ganz leicht nach hinten geneigt.

Halten sie Ihre Brust nun mit vier Fingern unterhalb und 
dem Daumen oberhalb der Brust mit ein paar Zentime-
tern Abstand zum Brustwarzenhof.

Nun berühren Sie mit Ihrer Brustwarze den Mund Ihres 
Babys und warten, bis es den Mund weit öffnet. Dann zie-
hen Sie es zu sich, so dass es mit weit geöffnetem Mund 
möglichst viel von Ihrer Brust erfassen kann.
Wenn Ihr Kind eingesaugt hat, können Sie eventuell Ihre 
Brust loslassen.

Ihr Kind liegt nun mit weit geöffnetem Mund und 
nach außen gestülpten Lippen ganz nah bei Ihnen. 
Sein Kinn und seine Nasenspitze berühren Ihre 
Brust. Sollte die Nase zu tief in Ihrer Brust versin-
ken, ziehen Sie Babys Po noch enger an sich heran.

17

Wenn Sie Ihr Baby von Ihrer Brust lösen möchten, schie-
ben Sie Ihren kleinen Finger über seinen Mundwinkel 
zwischen die Zahnleisten und unterbrechen so den Saug-
schluss.
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Stillpositionen

Wiegehaltung
Eine gängige und oft genutzte Position. Sie eignet sich am 
besten, wenn das Anlegen schon gut klappt. Besonders 
praktisch beim Café- und Parkbank-Stillen.

Die überkreuzte Wiegehaltung ist bei ungeübtem Stillbe-
ginn hilfreicher.

Rückenhaltung
Diese Position ist besonders geeignet nach einem Kaiser-
schnitt (der Körper des Babys drückt nicht auf Mamas 
Bauch), aber auch bei großen Brüsten oder kleinen und 
schläfrigen Kindern.

Seitenlage
Besonders nachts eine beliebte Position. Ein Kissen im 
Rücken des Kindes ist nicht notwendig. So kann es sich 
von selbst auf den Rücken rollen, wenn es satt ist und Sie 
vielleicht beide beim Stillen eingeschlafen sind.

Laid back
Sie legen sich entspannt halb aufrecht auf den Rücken, 
Lehnen oder zusätzliche Kissen können Ihre Arme 
stützen. Ihr Kind liegt bäuchlings und, wenn Sie mögen, 
unbekleidet auf Ihrer nackten Brust. In dieser Position 
gelingt es vielen Babys mit ein wenig Unterstützung, sich 
selbst anzulegen. Eine weiche Decke hält Mutter und Kind 
warm. 

Wenn Ihnen und Ihrem Baby diese Art des Stillens gefällt, 
können Sie einfache und kuschelige Stillmahlzeiten ge-
nießen.
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Sie können sicher sein, dass Ihr 
Baby genug Milch bekommt, 
wenn es...

	I in den ersten Tagen nicht mehr als sieben 
Prozent seines Gewichts verliert und nach dem 
dritten Lebenstag nicht mehr abnimmt

	I ab dem fünften Lebenstag zunimmt und am 
zehnten Lebenstag sein Geburtsgewicht wieder 
erreicht hat. Danach nimmt es 170-200 Gramm 
pro Woche zu

	I nach dem ersten Lebenstag mindestens drei 
Mal täglich den Darm entleert

	I ab dem vierten Lebenstag mindestens sechs 
nasse Windeln hat
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Pflege der Brust

Lassen Sie nach jeder Stillmahlzeit den Speichel Ihres 
Kindes und Muttermilchreste an Ihrer Brustwarze an-
trocknen. Zusammen mit dem Schutzfilm, den die win-
zigen Drüsen Ihres Brustwarzenhofs bilden, ist das die 
beste Pflege. 

In den ersten Tagen und Wochen lose Kleidung und kei-
nen BH zu tragen ist nicht nur praktisch beim Anlegen, 
sondern auch angenehm für die Haut. Wenn Sie BH und 
Stilleinlagen nur bei Bedarf und nur für kurze Zeit tragen, 
werden Ihre Brustwarzen gut durchblutet und Ihre Haut 
bekommt genügend Luft. 

Waschen Sie Ihre Brust mit klarem Wasser und verzich-
ten Sie auf Öle oder Lotionen. Wenn Sie gern Seife oder 
Pflege verwenden möchten, achten Sie auf auf besonders 
milde Produkte. Sparen Sie dabei die Brustwarze und den 
Brustwarzenhof aus, um den natürlichen Schutz nicht zu 
zerstören und Ihren eigenen, besonderen Geruch zu er-
halten, den Ihr Baby so liebt. 

Eventuell gereizte Brustwarzen können Sie mit gereinig-
tem Lanolin beruhigen, das Sie nach dem Stillen dünn 
auftragen und antrocknen lassen. Es muss vor der nächs-
ten Stillmahlzeit nicht abgewaschen werden. 
Bitte sprechen Sie uns an, wenn Ihre Brust oder Ihre 
Brustwarzen sich unangenehm anfühlen sollten, damit 
wir Ihnen frühzeitig helfen können.

Brustmassage

Eine Brustmassagen lässt Ihre Milch leichter fließen, 
empfiehlt sich vor jedem Stillen oder Pumpen und bedeu-
tet nur einen minimalen Zeitaufwand. Waschen Sie vorher 
Ihre Hände und legen Sie Ringe nach Möglichkeit ab.

Setzen Sie zwei bis vier 
Fingerspitzen auf Ihre Brust 
und massieren sie in kleinen 
Kreisen, ohne dabei mit den 
Fingern auf der Haut zu ver-
rutschen. 

Dann setzen Sie Ihre Finger 
einige Zentimeter weiter an 
und wiederholen die Massa-
ge. Auf diese Weise umkrei-
sen Sie Ihre gesamte Brust, 
immer vom Ansatz bis zur 
Brustspitze. 

Danach umfassen Sie Ihre 
Brust mit flachen Händen 
und verschieben mit diesen 
das Brustgewebe mehrmals 
gegeneinander. 

Zum Abschluss streicheln 
Sie Ihre Brust rundum vom 
Ansatz bis einschließlich 
Ihrer Brustwarze. 

Wenn Sie mögen, beugen Sie sich vor und schütteln Ihre 
Brüste sanft.
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Muttermilch von Hand gewinnen

Massieren Sie Ihre Brust wie oben beschrieben. Nun 
legen Sie Daumen, Zeigefinger und Mittelfinger mit 
einem Abstand von zwei, drei Zentimetern um Ihre 
Brustwarze. Schieben Sie sie nun Richtung Brustkorb 
und danach behutsam wieder aufeinander zu, ohne 
dabei auf der Haut zu verrutschen. 

Möglicherweise dauert es eine Weile, bis mit diesen 
sanften Bewegungen die Milch fließt. Sobald die ersten 
Tropfen sichtbar werden, fangen Sie sie mit einem 
sauberen Löffel oder Becher auf. Gern zeigen wir Ihnen 
dieses Vorgehen in Ruhe und reichen Ihnen selbst-
verständlich Löffel oder Becher zum Auffangen und 
eventuell direktem Füttern Ihrer Milch.

„Abdrücken von Muttermilch“
Lehrvideo von Elisabeth Kurth, www.youtube.com

Die Brust wird groß und voll

Am zweiten, dritten oder vierten Tag nach der Geburt 
werden Sie bemerken, dass Ihre Brust größer und fester 
wird, vielleicht spannt sie auch und ist empfindlicher. 
Diese Anzeichen sind ganz normal und lassen meist nach 
einem Tag wieder nach. Wenn Sie vorher schon acht bis 
zwölf Mal pro Tag angelegt haben, wird diese Brustdrü-
senschwellung bei Ihnen weniger stark ausfallen und 
auch jetzt bringt häufiges Stillen deutliche Erleichterung. 
Ein feuchtwarmer Waschlappen oder eine warme Dusche 
vor dem Stillen bringt Ihre Milch leichter zum Fließen. 
Versuchen Sie auch eine vorsichtige Brustmassage.

Falls Ihr Baby Schwierigkei-
ten hat, die pralle Brust zu 
fassen, können Sie vor dem 
Stillen etwas Milch von Hand 
entleeren. Sie können aber 
auch mit einem einfachen 
Handgriff direkt vor dem 
Anlegen Ihrem Baby helfen: 
Legen Sie die Fingerspitzen 

beider Hände in einem Kreis rund um die Brustwarze und 
drücken sie sanft für ein bis drei Minuten Richtung Brust-
korb, dann legen Sie direkt Ihr Baby an.

Angenehm empfinden werden Sie ein Kühlpack direkt 
nach dem Stillen.

Sprechen Sie uns an! Gern zeigen wir Ihnen die Handgrif-
fe und versorgen Sie mit Kühlpacks und bei Bedarf auch 
mit einem stillfreundlichen Schmerzmittel. 
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Das Baby wird gelb und müde

In der ersten Lebenswoche bekommen viele Neugebo-
rene eine gelbliche Hautfarbe. Dies ist ein normaler Vor-
gang bei der Umstellung vom Leben im Bauch der Mutter 
auf das eigenständige Leben nach der Geburt. Der gelbe 
Farbstoff, der dabei die Haut und manchmal auch das 
Weiß der Augen gelb färbt, macht Ihr Kind möglicherwei-
se sehr müde. Sollte uns Ihr Baby „zu gelb“ erscheinen, 
kontrollieren wir den Gelbsuchtswert im Blut.

Die beste Vorbeugung gegen zu hohe Werte ist, Ihr Baby 
von Anfang an häufig anzulegen. Muttermilch fördert die 
Ausscheidung des gelben Farbstoffs über den Darm.

Wenn Ihr Baby also gelb und müde wird, legen Sie umso 
häufiger an. Sollte das nicht gelingen, gewinnen Sie 
Muttermilch mit Hand oder Pumpe und geben Sie Ihrem 
Baby. Natürlich unterstützen wir Sie dabei!

Mamas Speiseplan

Jetzt ist nicht die Zeit für strenge Diäten. Eine behutsame 
Gewichtsabnahme von ein bis zwei Kilo im Monat ist in 
Ordnung. Wenn Sie sich zu stark einschränken, bekommt 
Ihr Baby weniger Muttermilch.

Gönnen Sie sich Haupt- und kleine Zwischenmahlzei-
ten und essen Sie, was Ihnen schmeckt und bekommt. 
Achten Sie auf eine abwechslungsreiche und gesunde 
Ernährung mit viel frischem Obst und Gemüse, Vollkorn-
produkten, Hülsenfrüchten, kalt gepressten Ölen, Milch-
produkten, Fleisch und gern zwei Mal in der Woche fettem 
Seefisch. Dazu naschen Sie Nüsse und Trockenobst.
Wenn Sie den Eindruck haben, dass Ihr Baby etwas nicht 
gut vertragen hat, meiden Sie dieses Lebensmittel und 
warten ab, wie Ihr Kind reagiert. 

Trinken Sie reichlich nach Durstgefühl. Halten Sie Ge-
tränke in Reichweite und nehmen Sie ein Glas Wasser zu 
jeder Haupt- und jeder Stillmahlzeit. Wenn Sie koffein- 
und teeinhaltige Getränkle mögen, ist gegen zwei bis drei 
Tassen pro Tag nichts einzuwenden. 

Alkohol sollten Sie meiden. 

Wenn Sie rauchen, versuchen Sie, zu reduzieren und rau-
chen Sie nicht vor, sondern nach einer Stillmahlzeit.
Falls Sie Veganerin sind oder eine andere einseitige 
Kost nutzen oder vielleicht an einer Essstörung leiden, 
sollten Sie mit Ihrem Arzt über eine mögliche Zugabe 
von bestimmten Nährstoffen sprechen. Dasselbe gilt für 
bariatrische Operationen.
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Papa ist dabei

Genießen Sie als Vater diese erste aufre-
gende Zeit mit Ihrem Baby. Kuscheln und 
sprechen Sie mit ihm und trauen Sie sich 
ruhig, es zu wickeln!

Auch beim Stillen spielen Sie eine entschei-
dende Rolle: Legen Sie mit Hand an, wenn Ihre 
Partnerin beim Anlegen noch Hilfe braucht. Rei-
chen Sie Ihr zum Stillen ein Kissen oder etwas zu 
trinken, übernehmen Sie Aufgaben im Haushalt und 
wimmeln Sie überhandnehmende Besucher ab. 

Vor allem lassen Sie Ihre Partnerin wissen, dass 
Sie das Stillen unterstützen. Eine Mutter stillt ent-
spannter, erfolgreicher und insgesamt länger, wenn 
ihr Partner ihr den Rücken stärkt!
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Empfehlungen

Buch: 
STILLEN - Einfühlsame Begleitung durch alle Phasen 
der Stillzeit       

Márta Guóth-Gumberger und Elisabeth Hormann    
GRÄFE UND UNZER VERLAG  ISBN 978-3-8338-4020-3

Online:
www.gesund-ins-leben.de
www.still-lexikon.de

Unser Stilllcafé

bietet allen Müttern mit Kindern im ersten Lebensjahr 
Raum und Zeit für Begegnung, Erfahrungsaustausch 
und eine gemütliche Tasse Kaffee oder Tee.

immer dienstags
9.30 bis 11.00 Uhr

Ambulante Stillberatung

Wir im Bethanien Krankenhaus möchten Mütter und 
Familien dabei unterstützen, eine gute und entspannte 
Stillbeziehung zu ihren Kindern aufzubauen.

Um Sie auch nach Ihrer Entbindung weiter zu begleiten, 
können wir Ihnen nun eine ambulante Stillberatung 
anbieten.

Unter anderem beraten wir Sie bei:

	I Fragen zum Stillen
	I Erkrankungen der Brust, wie zum Beispiel 

schmerzhaften Brustwarzen oder Milchstau
	I Unzureichender Gewichtszunahme des Säuglings
	I Saugproblemen
	I Stillen von Mehrlingen, Frühgeborenen oder 

kranken Babys
	I Relaktation
	I Abstillen
	I Einführung von Beikost
	I Stillen und Berufstätigkeit

Bitte bringen Sie zum Beratungstermin Ihren Mutter-
pass und das gelbe Kinderuntersuchungsheft mit.
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Kontakt

Katholische Kliniken im Märkischen Kreis

Bethanien Krankenhaus Iserlohn

Bethanienallee 3
58644 Iserlohn

W kkimk.de

Anmeldung 
Ambulante Stillberatung

T  02371 212367
E  j.griwalski@kkimk.de

Judith Griwalski
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin
Still-und Laktationsberaterin IBCLC


